Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, het den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 20. Mai 
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Th 


orner 


Olldeulſche Ze 


—üä — . — —ö—äé——ödä—.. - . — — — . — — — 


1894, 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Nrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Nine, uin auswärts: Strasbur A5 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
N Sitzung vom 18. Mai. 
„Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung des 
Dortmund ⸗Rhein⸗Kanals fort. 
Abg. Schultz ⸗Bochum (nutl.) tritt für den Kanal 
ein, der dem ganzen Lande, und nicht allein den 
Kohlenzechen zu Gute käme Es ſei Unrecht, von 
kheiniſchen Kohlenbaronen zu ſprechen, eher könne man 
von ſchleſiſchen Kohlengrafen ſprechen. N 
„Geh. Rath Schulz vom Minifterium der öffent: 
lichen Arbeiten ſucht die am Donnerſtag vom Abge⸗ 
ordneten Stengel vorgebrachten techniſchen und finan⸗ 
ziellen Bedenken zu widerlegen. 
1 Abg. Fritzen (Ztr.) ſpricht gegen den Bau des 
Kanals in der profeklirten Form. 
1 Geh. Rath Naſſe führt aus, daß bergtechniſche 
Gründe nicht gegen den Kanal ſprechen. 
n Finanzminiſter Miquel hebt hervor, er ſei fein 
Waſſerfanatiker. (Große Heiterkeit.) Jede Waſſer⸗ 
ſtraße müſſe auch eine gewiſſe Rente abwerfen; dieſer 
Kanal ſei aber unzweifelhaft rentabel. In einem Ein: 
heitsſtaat ſei es ein falſcher Standpunkt, einzelne Pro⸗ 
vinzen gegen einander auszuſpielen und in Form von 
Berkehrserſchwerungen eine Art neuer Schutzzölle zu 
ſchaffen. Bedauernswerth ſei von dieſem Standpunkt 
aus auch das Anſinnen des Weſtens betr. die Staffel- 
tarife. Einen Kanal Hamm-Datteln allein könne die 
egierung nicht akzeptiren. 

Dr. v. Woyna (frk.) tritt für die Vorlage ein. 
Abg. v. Schalſcha ſpricht gegen den Kanal. Die 
Teichen Zechenbeſitzer des Weſtens wollten den armen 
Odten für ihre Zwecke kontributionspflichtig machen. 
e Abg. Wallbrecht (ntl.) vertheidigt die Me 

gierungsvorlage. 
. Abg. Winkler (konſ.) befürwortet eine von der 
* Rechten eingebrachte Reſolution des Inhalts, daß die 
5 derung bei Feſtſtellung der Kanalgebühren auf eine 
ſowie 8 der Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten, 
Eu e auf eine entfprechende Verzinſung des Anlage 
apitals Bedacht nehmen ſolle. 
be Abg. Im wal 
Zentrums für 
} 3 Abg. Richter führt aus, im ganzen laufenden 
Jahrhundert ſei nicht ſo viel für Kanalbauten ausge⸗ 
2 en worden, wie in den letzten 8 Jahren. Er weift 
denauf hin, daß ſowohl der Eifenbahnminifter wie 
bed nanzminiſter die Aufhebung der Staffeltarife 
0 auert hätten. Indeß, was nützten dieſe Auslaſſungen, 
heb doch das Gefammt-Minifterium die Hand zur Auf- 
NN ung der Staffeltarife geboten hätte. Redner ver. 
Kat; daß die Intereſſenten größere Beiträge zu dem 
ö analban leifteten, Den Finanzminiſter habe er 
Wardings viel mehr für einen Steuer⸗ als für einen 
aſſerfanatiker gehalten. Nach einer Erwiderung des 
Wee und eigen der 
| 9 gel (Ztr.) für den Kanal geſprochen, 
wird die Debatte geſchloſſen. Die ine 155 
. Be Paragraphen 1 der Regierungsvorlage iſt eine 
ınmentlice. Paragraph 1 wird mit 186 gegen 
Pr en le der Reſt der Vorlage. 
nnabend erſte Leſung der Vorlage betr. die 
Jiſchereigerechtſame in Weſtfalen. e 9 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai. 


— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat die 
bdayeriſche Reichsrathkammer nach zwei geheimen 
zungen die Zuſtimmung zur Entmündi⸗ 
dung des kranken Königs Otto und 
den Uebergang der Königswürde 
auf den Prinz⸗Regenten zugeſichert. 
Man glaubt die Abgeordnetenkammer willfährig 
machen zu können. 
j mar Die Frage der Steuerfreiheit der ehe⸗ 
ö ne „unmittelbaren deutſchen Reichsſtände“ 
N Staunmehr endgiltig gelöſt. Der preußiſche 
müth, machte ſ. 3. den Herren einen groß⸗ 
löſen gen Vorſchlag, ihre Steuerfreiheit abzu⸗ 
eine dem ihnen das Elffache oder Dreizehn⸗ 
5 dabfache der Steuerveranlagung ausgezahlt 
Vorſchl ſollte. Die Herren find auf dieſen 
andenlag nicht eingegangen, und ſo blieb kein 
Bu er er Ausweg übrig, als die Steuerbeträge 
ſchadaltteln. um hiernach die Höhe der Ent⸗ 
geſtern ungen feſtzuſtellen. Nach einer bereits 
ſonalſtencwähnten Mittheilung ſind dieſe Pers 
er . insgeſammt auf 1,645,646. Mark 
dis 2. t, anſtatt der veranſchlagten 2,400,000 
Dank 100,000 Mark. Die Herren haben alſo 
ſchäft hrer Halsſtarrigkeit ein ſchlechteres Ge⸗ 
urſprünenacht, als durch ihr Eingehen auf den 
wäre dlichen Staats vorſchlag der Fall geweſen 
Im Rei Sehr naiv nimmt ſich die Bemerkung 
Reis ms angeiger aus, daß nunmehr bie „volle 
laſten beuchben“ in der Tragung der Staats⸗ 
Zeit au ee und damit eine „in früherer 
2 vielen politiſchen Differenzen führende 


— 


den Kanal. 


A. ri‘ 
umark: J. 
raudenz: Der „Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 


le (Ztr.) ift Namens eines Theils 


längeren Periode die alten Organe noch einmal 


Mi 
f 
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Köpke. 


Streitfrage unter Schonung der beſtehenden 
Rechte verhältniſſe in befriedigender Weiſe er⸗ 
ledigt worden ſei.“ Fürwahr eine herrliche 
Rechtsgleichheit! Erſt Jemandem jahrzehntelang 
eine Steuerfreiheit zubilligen und dann ihn für 
die Aufhebung dieſes Unrechtes durch eine 
große Kapitalsabfindung entſchädigen. 

— Die württembergiſche Regierung hält, 
der „Bad. Korr.“ zufolge, an der indirekten 
Landtagswahl nicht unbedingt feſt; ſie iſt 
vielmehr bereit, zu prüfen, inwieweit die be⸗ 
ſtehenden Wahlrechts beſtimmungen eventuell unter 
Zugrundelegung des Proportionalſyſtems ge⸗ 
ändert werden können. 

— Der Silberkommiſſion wird dem 
Vernehmen nach eine Druckſache zugehen, welche 
eine Ueberſicht über die deutſche Thalerwährung 
betrifft. — Die laufenden Druckſachen der 
Silberkommiſſion einſchließlich der Sitzungs⸗ 
protokolle ſollen weiteren Kreiſen durch den 
Verkauf zugängig gemacht werden. Der Verkauf 
findet in der Reichs druckerei ſtatt. 

— Bei der Berathung der Ausgaben für 
das Reich in dem bayeriſchen Abgeordnetenhaus 
führte der bayeriſche Finanzminiſter aus, er 
beklage ebenfalls das Anwachſen der Aus⸗ 
gaben des Reichsetats, aber Deutſch⸗ 
land dürfe vor Opfern für ſeine Ehre und 
Sicherheit nicht zurückſcheuen. Wenn auch die 
Ausgaben hoch erſcheinen, ſo ſeien ſie doch 
nicht zu hoch. Der Miniſter ſei nicht all⸗ 
mächtig, ſondern müßte ſich dem Urtheile anderer 
kompetenter Faktoren beugen. Die bayeriſche 
Regierung werde alles thun, um die nöthige 
Sparſamkeit zu ſichern und unnöthige Laſten 
von Bayern fern zu halten. Sie werde aber 
auch nichts verweigern, wo es gelte, die Ehre 
und Sicherheit des Vaterlandes zu fördern. 
Schließlich wurde der Etat der für das Reich 
beſtimmten Ausgaben bewilligt. 

— Gegen das Reichswahlrecht 
eifert die freikonſervative „Poſt“. Dieſelbe 
empfiehlt, das Wahlrecht abhängig zu machen 
von einem dreijährigen Wohnſitz in einer und 
derſelben Gemeinde. Weiterhin müſſe Oeffent⸗ 
lichkeit der Wahl an Stelle der geheimen 
Stimmabgabe treten, und zwar die weitgehendſte 
Oeffentlichkeit. Es müßten die Wahlliſten jedes 
Kreiſes veröffentlicht werden, ſo daß die Namen 
der Nichterſchienenen ſowohl als die Namen der 
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zur Wahl Erſchienenen mit dem von ihnen 


gewählten Kandidaten veröffentlicht werden. 
An den Fürſten ſei es, dieſen Plan zur That 
zu erheben. Unter Beiſeiteſetzung der Verfaſſung 
hätten die Fürſten das beſtehende Reichs wahl⸗ 
recht für eine beſtimmte Periode außer Kraft 
zu ſetzen. Man könnte allenfalls nach einer 


berufen, um ſie um ihre Zuſtimmung zu be⸗ 
fragen, die ſie unter dem Druck der allgemeinen 
Ueberzeugung ihrer einſtigen Schädlichkeit nicht 
verweigern könnten. 
Zum Arbeitsprogramm des 
Landwirthſchaftsminiſters für die 
landwirthſchaftliche Konferenz bemerkt die 
„Nationalztg.“: „Man weiß von dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung agrarpolitiſcher Aphorismen 
nicht, welche Bedeutung ſie beanſprucht. Stellen 
dieſe „Sentiments“ die Auffaſſung der preußiſchen 
Regierung dar? Oder die des Landwirthſchafts⸗ 


miniſters? Oder die eines vortragenden Raths, 
welcher die an die Konferenz gerichteten Fragen 
zu erläutern hatte? Gleichviel, wie es ſi 
damit verhalten mag: dieſer Theil des Schrift⸗ 
ſtückes macht einen unerfreulichen Eindruck, weil 
ſich darin ein Zug von — gelinde ausgedrückt 
— Unwahrheit wiederfindet, welcher für die 
agrariſche Agitation bezeichnend iſt. In den 
abgeriſſenen Notizen, welche in der Vorlage die 
anſpruchsvolle Ueberſchrift „Die landwirthſchaft⸗ 
liche Kriſis in ihren Haupterſcheinungsformen“ 
tragen, wird als eine ſolche „die communis 
opinio über die Unhaltbarkeit der jetzigen Zu⸗ 
ſtände, wie ſie ſich mit zunehmender Beſtimmt⸗ 
heit herausgebildet hat“, bezeichnet. Wir hätten 
gewünſcht, daß dieſer Agitation nicht in dem 
Augenblick, wo bisherige Wortführer derſelben 


Nr. 46. 


zur Ernüchterung mahnen, ein derartiges amt⸗ 
liches Zeugniß ausgeſtellt worden wäre. 


— Behufs Aufhebung des Futter⸗ 
ausfuhrverbotes iſt dem Bundesrath der 
Entwurf einer Verordnung zugegangen. Es 
wird darin ausgeführt, daß jenes Verbot der 
Ausfuhr von Heu, Futterkräutern, Stroh und 
Häckſel den zu jener Zeit von ausländiſcher 
Seite beabſichtigten Ankauf von Streu: und 
Futtermitteln im Reichsgebiet verhindert und 
damit ſeinen Zweck erfüllt hat. Bei der jetzigen 
Lage der Verhältniſſe ſei nicht mehr zu be⸗ 
fürchten, daß die inländiſche Verſorgung durch 
Ankäufe vom Auslande beeinträchtigt werden 
könnte. Ein Futtermangel, wie er durch den 
ungünſtigen Ausfall der vorjährigen Ernte her⸗ 
vorgerufen wurde, ſei in dieſem Jahre nicht zu 
beſorgen. Im Gegentheil könne nach den 
reichlichen Niederſchlägen der letzten Wochen 
einer befriedigenden Ernte in Futterkräutern 


und namentlich einer guten Strohernte beim 


Winterkorn in den meiſten Gegenden des Reichs 
entgegengeſehen werden. Innerhalb der deutſchen 
Landwirthſchaft herrſche überwiegend die Auf⸗ 
faſſung, daß ein weiteres Fortbeſtehen des 


Verbots ſogar nachtheilig zu wirken geeignet 


ſei, da in manchen von den ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſes des Vorjahrs weniger 
betroffenen Theilen des Reiches Futtervorräthe 
lagern, welche im Inlande keine lohnende Ver⸗ 
wendung finden. Unter dieſen Umſtänden ſei 
die Aufhebung des Verbots als nothwendig 
erſchienen. 

— Als Grund dafür, daß der Kameruner 
Kanzler Leiſt am 10. d. M. in Deutſchland 
nicht eingetroffen ſei, wurde in einigen Blättern 
angegeben, die Rückberufungsordre habe dem 
Kanzler Leiſt nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
können, da er von Kamerun abweſend war. 
Seine Ankunft in Deutſchland wurde auf Mitte 
Juni angekündigt. Demgegenüber will die 
„Nat. Ztg.“ wiſſen, der Befehl zur Rückkehr 
ſei dem Kanzler Leiſt durch Regierungsrath 
Roſe perſönlich nach Kamerun überbracht worden. 
Roſe habe Leiſt auch dort angetroffen. 

— Major von Frangois, der 
Kommandeur der Schutztruppe in Südweſtafrika, 
hat ſich nach Europa eingeſchifft und wird der „M. 
P. K.“ zufolge in ſeine frühere Stellung nicht mehr 
zurückkehren. Als Führer der neuen Verſtärkung von 
200 Mann wird der Kompagniechef v. Perbandt, 
ein bewährter Wißmannſcher Offizier, nach 
Afrika gehen. Die neue Verſtärkung wird 
hauplſächlich aus Kavallerie und Feldartillerie 
beſtehen. Aus Ludwigsluſt wird gemeldet, daß 
ſich von dem dortigen 1. Großh. Mecklenb. 
Dragoner⸗Regiement Nr. 17 ca. 20 Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften für Afrika gemeldet 
und die Kapitulation bereits unterſchrieben 
haben. 

— Auf dem evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreß folgte den Referaten über die Lage 
der ländlichen Arbeiter eine dreiſtündige Debatte, 
die ſich zu einer Erörterung der Frage der 
ſozialen Bedeutung des Großgrundbeſitzes aus⸗ 
wuchs. Goehre verlangt die Umwandlung des 
Großbeſitzes in Bauerndörfer und ſpricht gegen 
die Junker, die für ihre Dienſte auch ſtets Lohn 
gefordert und erhalten hätten. Auch Nobbe⸗ 
Berlin hält die Entwickelung des Großgrund⸗ 
beſitzes im Oſten für eine unglückliche, aber der 
Junkeradel habe nicht ſittlich abgewirthſchaftet. 
Paſtor Rau (Pommern) verlangt die Sperrung 
der Grenze gegen ruſſiſche Schnitter. Adolf 
Wagner warnt vor Fehlſchlüſſen aus der 
Statiſtik und hält eine Lobhymne auf die Groß⸗ 
grundbeſitzer. Getreidezölle allein könnten dem 
Grundbeſitz helfen. Max Weber bezeichnet den 
Großgrundbeſitz und das Handwerk als ſinkende 
Klaſſen, auf die nur Spießbürger Thron und 
Altar ausſchließlich ſtützen möchten. Amtsrichter 
Kulemann (Braunſchweig) ſpricht über die Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung. Es ſeien Gegenſätze 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern vorhanden, 
jedoch würde das beiderſeitige Intereſſe ſie über⸗ 
brücken. Die Forderungen der Lohnerhöhung, 


der Verkürzung der Arbeitszeit, des Ausſchluſſes 
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der Frauen von der Fabrikarbeit, der Be⸗ 
ſchränkung der Kinderarbeit ſeien grundſätzlich 
berechtigt. Der Vorfigende verlieſt zum Schluß 
die angenommene Reſolution, die ſich für 
Gewerkſchaftsorganiſation ausſpricht und obliga⸗ 
toriſche Fachgenoſſenſchaften fordert. In der 
Nachmittagsſitzung ſpricht Profeſſor Harnack 
über die evangeliſch⸗ſozialen Aufgaben im Lichte 
der Kirchengeſchichte unter lebhaftem Beifall. 
In der Debatte verlangt Pfarrer Weige, daß 
Harnack wegen Aergernißerregung Buße thue. 
Dem Redner wird das Wort entzogen. Es 
ſprachen ſodann noch Egidy, Stöcker, Harnack 
und Braun⸗Stuttgart. Stöcker präſidirte und 
ſchloß die Verſammlung. 

— Zur Stichwahl in Schlochau⸗ 
Flatow hat der Vorſtand der antiſemitiſchen 
Vereinigung für Norddeutſchland beſchloſſen, 
Wahlenthaltung zu empfehlen „in Anbetracht 
deſſen, daß die Wahl wegen der vielen Ver⸗ 
letzungen des Wahlgeſetzes von uns als rechts⸗ 
giltig nicht anerkannt werden kann und ange⸗ 
fochten werden wird.“ Den Wählern aber, 
die doch ihre Stimme abgeben wollten, könne 
man einen beſtimmten Rath nicht ertheilen. 
Sie möchten ſich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
entſcheiden. — Bekanntlich ſteht dort der kon⸗ 
ſervative Kandidat und Kandidat des Bundes 
der Landwirthe, Hilgendorff, in Stichwahl mit 
dem Polen. 

— Bei den geſtrigen Verhandlungen des 
Bergarbeiter⸗Kongreſſes wurde die 
Berathung über die Reſolution betreffs der 


Haftpflicht der Unternehmer bei Unfällen in . 


Bergwerken fortgeſetzt. Bei der Abſtimmung 
wird die Reſolution von den Deutſchen, Fran⸗ 
zoſen, Belgiern und Oeſterreichern angenommen, 
von den Engländern einſtimmig abgelehnt. 
Vierter Punkt der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung der Frage, wie der normale Arbeits» 
lohn, welcher zum Leben nothwendig iſt, er⸗ 
langt und feſtgehalten werde. Von den eng⸗ 
liſchen Delegirten war dazu beantragt, daß 
„der Kongreß glaube, der einzige Weg ſei eine 
gründliche Organiſation der Bergarbeiter. Der 
deutſche Delegirte Brodam⸗Gelſenkirchen plaidirt 
für geſetzliche Feſtlegung eines Minimallohnes. 
Die Reſolution der engliſchen Delegirten wird 
angenommen. In der Nachmittageſitzung ſchlägt 
Calverts vor, über Mittel zur Erhöhung der 
Löhne und Regelung der Konſumtion zu be⸗ 
rathen. Die großen Kohlenläger müßten ver⸗ 
mieden werden, was durch Arbeitseinſchränk⸗ 
ungen zu erreichen wäre. Die Arbeiter ver⸗ 
langen 25 pCt. vom Gewinn, event. ſei dies 
durch einen Streik zu erzwingen. Der engliſche 
Deputirte tritt für Regelung der Produktion 
ein. Von den Deutſchen iſt die Reſolution 
eingebracht worden, die Arbeitszeit zu verkürzen, 
die Löhne zu erhöhen, die ganze Ueberproduktion 
würde dadurch beſeitigt. Bei der Abſtimmung 
iſt eine Majorität von 287 000 Stimmen da⸗ 
gegen. Hiergegen proteſtiren die Deutſchen, 
welche die Abſtimmung nicht nach Stimmzahlen, 
ſondern nach der Zahl der Delegirten wiſſen 
wollen. Von den Engländern iſt folgende 
Reſolution eingebracht: Der Kongreß iſt der 
Anſicht, daß die Ueberproduktion an Kohlen 
durch die Einführung ungelernter Arbeiter in 
die Bergwerke und der ungeheuren Zunahme 
der Konkurrenz der Händler untereinander 
herbeigeführt werde. Deshalb ſollen alle 
Nationalitäten jedes Mittel anwenden, um die 
Kohlenförderung einzuſchränken. Die Abſtimmung 
ergiebt 475 000 für, 468 000 gegen die Re⸗ 
ſolution. Nach einigen Auseinanderſetzungen 
macht der Präſident darauf aufmerkſam, daß 
der Kongreß heute zu Ende kommen müßte. 
Von Pickard wird mitgetheilt, daß die Eng⸗ 
länder bereits alle Vorkehrungen zur Abreiſe 
getroffen, worauf die Erwiderung von deutſcher 
Seite fiel, ſie mögen ruhig abreiſen, ſie würden 
dann weiter tagen. In Betreff der Unter⸗ 
ſtützung der ſtreikenden Bergleute in Oeſterreich 
erklärt der Präſident, daß man denſelben 
möglichſte Unterſtützung angedeihen laſſen werde. 
Nachdem die Engländer abgereiſt ſind, wird der 
Kongreß auf Sonnabend vertagt. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Berathung des ungariſchen Zivilehe⸗ 
Geſetzes im Abgeordnetenhauſe geſtaltet ſich zu 
einem faſt einmüthigen Proteſt gegen das Ober⸗ 
haus. In der Donnerſtagſitzung erklärte der 
Abgeordnete Juſth namens der 48er und der 
Unabhängigkeitspartei, daß dieſelben den von 
dem Miniſterpräſidenten vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſchlußantrag annähmen. Graf Apponyi beſtritt, 
daß in dieſer Angelegenheit Wiener Einfluß 
geltend gemacht worden ſei; die Hofwürdenträger 
hätten bei der Abſtimmung im Magnatenhauſe 
nur ihr konſtitutionelles Recht ausgeübt. Redner 
verlangte die Ausſchreibung von Neuwahlen. 
Der Juſtizminiſter von Szilagyi erwiderte mit 
einer ſchneidenden Kritik des Verhaltens des 
Oberhauſes. Das auf Privilegien baſirende 
Magnatenhaus müſſe ſich dem Willen der 
Nation beugen. Es ſei verfaſſungswidrig, daß 
die Klerikalen ſich auf angebliche geheime Wünſche 
des Königs beriefen. Es ſei Vermeſſenheit oder 
Heuchelei, zu fordern, die beiſpielloſe Mehrheit 
des Unterh auſes und die anſehnliche Minderheit 
des Oberhauſes ſowie die geſammte liberale 
öffentliche Meinung ſollten zurückweichen vor 
etlichen Magnaten, die nicht bedenken, daß ihre 
ganze geſetzgeberiſche Befugniß von der Mäßi- 
gung des Abgeordnetenhauſes abhängt. Ein 
Kompromiß in dieſer Angelegenheit wäre un⸗ 
möglich. Wenn es nöthig werden ſollte, werde 
die Regierung, um den Willen der Nation 
durchzuſetzen, die Zahl der lebenslänglichen Mit⸗ 
glieder des Magnatenhauſes vermehren. Das 
Haus müſſe jedoch nochmals den Willen der 
Nation impoſant demonſtriren. (Lebhafter Bei⸗ 
fall, Händeklatſchen.) 

In dem mähriſchen Theile des Strike⸗Re⸗ 
viers ſtehen nur noch zwei Nordbahnſchächte im 
Streik, welcher ſonſt entſchieden im Abnehmen 
begriffen if. Auf dem Tiefbauſchachte in 
Mähriſch Oſtrau fuhren 90 Prozent, auf dem 
Karolinenſchachte 80 Prozent der Arbeiter an. 
Man nimmt an, daß dieſer Umſchwung auf 
Unterhandlungen der Behörden mit den Depu⸗ 
tationen der Arbeiterſchaft zurückzuführen iſt. 
Die Vertreter der Behörden beſchränken ſich 
darauf, die Arbeiter zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu bewegen. Der Statthalter von 
Mähren, Frhr. Spens von Booden, iſt einge⸗ 
troffen und hat den mähriſchen Theil des Kohlen⸗ 
rerviers inſpizirt. 

Frankreich. 

Raiberit richtete eine Anfrage an die Re⸗ 
gierung wegen des Rundſchreibens des Nuntius 
Ferrata an die Biſchöfe hinſichtlich des Geſetzes 
betreffend die Rechnungslegung über das Kirchen⸗ 
vermögen. Redner behauptet, der Nuntius habe 
garnicht das Recht, den franzöſiſchen Biſchöfen 
bezüglich ihrer politiſchen Haltung Vorſchriften 
zu machen. Mehrere andere Redner äußerten 
ſich in gleichem Sinne. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung beklagte ſich Gendre über die Be⸗ 
theiligung von Offizieren an den zu Ehren der 
Jungfrau von Orleans veranſtalteten religiöſen 
Feierlichkeiten. Miniſterpräſident Perier ant⸗ 
wortete, die Offiziere wären ermächtigt worden, 
dieſen Feierlichkeiten als einzelne Perſonen bei⸗ 
zuwohnen. Der Miniſterpräſident fuhr dann 
fort, die Regierung proteſtirte gegen das Rund⸗ 
ſchreiben des Nuntius Ferrata, das ſie weder 
der Form noch dem Inhalte nach billige. Der 
Nuntius habe erklärt, das Rundſchreiben ſei 
gegen ſeinen Willen verſendet worden, und habe 
wegen der Veröffentlichung ſein Bedauern aus⸗ 
gedrückt. Der Minifter ⸗ Präſident verlas 
ſchließlich die dem Botſchafter beim Vatikan 
überſandten Inſtruktionen, in welchen es heißt, 
es wäre unmöglich in Betreff der Anwendung 
des Geſetzes über das Kirchenvermögen irgend 
eine Konzeſſion zu machen, ſolange der Wider⸗ 
ſtand des Klerus fortbeſtehe. 


In dem Panamaſchwindel hat ſich, wie 
Cornelius Herz, nun auch Ingenieur Eiffel mit 
den Panamagläubigern abgefunden. Das 
Zivilgericht erklärt einen zwiſchen den Panama⸗ 
liquidatoren und dem Ingenieur Eiffel getroffenen 
Ausgleich als rechtskräftig, wonach der letztere, 
falls eine neue Panamakanalgeſellſchaft ge⸗ 
gründet würde, Aktien im Betrage von 10 
Millionen zu zeichnen ſich verpflichtet; im andern 
Fälle ſtellte Eiffel der Panamaliquidation 
5 Millionen zur Verfügung und begiebt ſich 
außerdem vollſtändig der 45 Wechſel, deren 
Inhaber er iſt. — Eiffel hatte bekanntlich die 
Panama⸗Aktionäre um etwas über 30 Millionen 
betrogen. 

Die franzöſiſchen Arbeiter nehmen in immer 
ſchrofferer Form gegen jede auswärtige Kon⸗ 
kurrenz Stellung. In Irvy mußte ein Ziegelei⸗ 
beſitzer in Folge der Intervention ſozialiſtiſcher 
Deputirter einen Theil ſeiner belgiſchen Arbeiter 
entlaſſen und verpflichtete ſich, im nächſten 
Jahre keine Ausländer mehr zu beſchäftigen. 
Aus Draguignan wird gemeldet, daß in mehreren 
Ortſchaften, in welchen die Obſtzüchter mit 
Vorliebe Italiener beſchäftigen, franzöſiſche 
Arbeiter aufreizende Kundgebungen gegen letztere 
unter Rufen „Tod den Italienern“ veranſtaltet 
haben. Dreißig Perſonen, zumeiſt Franzoſen, 
wurden verhaftet. 


Rußland. 

Das Departement für geiſtliche Angelegen⸗ 
heiten der ausländiſchen Konfeſſionen hat ſeine 
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, daß in den 
baltiſchen Provinzen einige lutheriſche Paſtoren 
die ruſſiſche Sprache nicht kennen oder wenigſtens 
erklären, dieſelbe nicht zu kennen. Das ge⸗ 
nannte Departement weiſt darauf hin, daß nach 
einem Artikel der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
in Rußland die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache 
für die Paſtoren obligatoriſch iſt und daß in 
Zukunft Paſtoren, welche erklären, die ruſſiſche 
Sprache nicht zu kennen, von ihrem Amte ent⸗ 
fernt werden ſollen. 

Von den in Warſchau verhafteten polniſchen 
Studirenden, welche ſich an der Kilinski⸗Feier 
betheiligt hatten, ſind 5 auf dem Wege 
adminiſtrativer Verbannung auf 5 Jahre nach 
Petropawlowsk verſchickt und 40 von der War⸗ 


ſchauer Univerſität relegirt worden, mit der 


Maßgabe, daß ſie nach 5 Jahren auf anderen 
ruſſiſchen Univerſitäten wieder ſtudiren dürfen 


und während der 5 Jahre ſich an den ihnen 


angewieſenen Orten im Innern des Reiches 
aufhalten müſſen. 


Die gegen 8000 Einwohner zählende Kreis⸗ 


ſtadt Mariampol, Gouvernement Suwalki, iſt 
vollſtändig niedergebrannt. Man vermuthet 
Brandſtiftung. 

Aſien. 


Aus Paris wird gemeldet: Ein der Re⸗ 
gierung zugegangenes amtliches Telegramm aus 
Bangkok beſtätigt, daß die Franzoſen von den 
Siameſen in dem Augenblicke angegriffen 
wurden, als ſie an Bord ihrer Schiffe zurück⸗ 
kehrten. Die Verwundungen ſind nur unbedeutend. 
Der franzöſiſche Konſul hat die ſofortige Ver: 
folgung der Siameſen verlangt. 

Amerika. 

Ein aus Curagao eingetroffener Paſſagier 
beſtätigt die Berichte über die verheerende 
Wirkung des Erdbebens in der Gegend von 
Maracaibo. In 6 Städten Venezuelas ſoll die 
Hälfte der Einwohner getödtet, in den Kaſernen 
von Merida ſollen 150 Soldaten umgekommen 


ſein. 
TVT 


Provinzielles. 


x Gollub, 18. Mai. In der vergangenen 
Nacht iſt die Dampfſchneidemühle, Holzlager und 
Scheune, dem Herrn B. Aronſohn gehörig, und ein 
Flügel einer anderen Scheune niedergebrannt; die 
Gräber und die Pflanzungen auf den Kirchhöfen ſind 
größtentheils vernichtet. Die Gebäude ſind verſichert. 
Die Dampfſchneidemühle war ſeit einiger Zeit nicht 
im Betrieb, es iſt unerklärlich, wie der Brand ent⸗ 
ſtanden iſt. 

d Kulmer Stadtniederung, 18. Mai. In der 
geſtrigen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lunau referirte Deichhauptmann Lippke über 
„Haftpflicht und Verſicherung der Haftpflichten“. Die 
Verſammlung wurde auf die in Kulm am 19. ftatt« 
findende Beſprechung über Bahnbau Kulm Unislaw 
aufmerkſam gemacht, da die Niederung zu dieſem 
Projekte Stellung zu nehmen hätte, um event. die 
Verlängerung dieſer Linie bis Miſchke zu erbitten. 

* Strasburg, 18. Mai. Auf Grund eines ärzt⸗ 
lichen Gutachtens über die Verwendbarkeit der bis- 
herigen Kellerklaſſenräume des Stadtſchulhauſes verlangt 
die Königl. Regierung ſchleunigſten Erſatz der genannten 
Räume durch den Bau eines dreiklaſſigen Schulhauſes. 
Infolge deſſen beſchloſſen die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung, zu genanntem Bau 5000 Mark 
zu bewilligen, ferner die Königl. Regierung zu bitten, 
den Reſt der Baukoſten als Gnadenzuwendung von 
dem Herrn Miniſter zu erwirken. Auch der Bau 
einer ſtädtiſchen Turnhalle wird geplant. — Am hellen 
Mittage verfuchten zwei hieſige Dienſtmädchen, nachdem 
ſie ſich mit den Armen aneinander gebunden, durch 
Ertränken in der Drewenz ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Sie wurden jedoch rechzeitig dem naſſen 
Element entriſſen. Der Grund zu der verzweifelten 
That iſt unglückliche Liebe. 

Marienwerder, 18. Mai. Der Superintendent 
Braun hierſelbſt iſt zum General⸗Suvperintendenten 
der Provinz Oſtpreußen in Ausſicht genommen. 

Ehriſtburg, 18. Mai. Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Pröckelwitz berichtet man: Jeden Morgen 
zwiſchen 4 und 5 Uhr fährt der Kaiſer zur Pürſche 
und kehrt ungefähr um 11 Uhr wieder nach Pröckel⸗ 
witz zurück. Das Frühſtück wird im Walde einge⸗ 
nommen, woſelbſt an verſchiedenen Stellen größere 
Steine glatt behauen als Tiſche hergerichtet und 
andere Steine, unregelmäßig umher gruppirt, als 
Sitzplätze dienen. Nach der Rückkehr werden die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte erledigt, um 2½¼ Uhr iſt Mittageſſen 
und nach einer kleinen Pauſe erfolgt wiederum die 
Fahrt zur Jagd, von welcher der Kaiſer dann erſt 
bei eintretender Dunkelheit zurückkehrt. Sobald der 
Kaiſer den Wald verläßt, erfolgen Signale, um die 
Ankunft in Pröckelwitz anzuzeigen. Hier ſind inzwiſchen 
die Jäger aus den Pröckelwitzer und Schlobitter 
Forſten verſammelt, zwei mächtige Holzſtöße aufge⸗ 
ſchichtet und das im Laufe des Tages erlegte Wild 
iſt zur Strecke gebracht. Sobald das Signal der 
Abfahrt des Kaiſers aus dem Walde erfolgt, werden 
die Holzſtöße 1 man und bei der Ankunft des 
Kaiſers in den Schloßgarten das „Hallali“ geblaſen. 
Der Kaiſer wandelt dann noch eine Zeit lang bei der 
Jagdbeute und im Garten umher und begiebt ſich 
dann ins Schloß. Ueber die Dauer des Aufenthaltes 
des Kaiſers in Pröckelwitz iſt Genaues noch nicht 
bekannt, vorläufig ſind die Vorbereitungen auf vierzehn 
Tage getroffen worden. — Mittwoch Vormittag ſchoß 
der Kaiſer fünf und Nachmittag drei Rehböcke, geſtern 
Vormittag drei und Nachmittag zwei Rehböcke. Die 
ee A beträgt bis heute zuſammen ſechzehn Reh ; 
böcke 


Danzig, 18. Mai. Die meiſten derjenigen Erd⸗ 
arbeiter, die die Arbeit niedergelegt hatten, haben 
dieſe geſtern reſp. heute Morgen wieder aufgenommen. — 
Im Baugewerbe hält der Arbeitsausſtand leider noch 
in vollem Umfange an und es ſcheint ſogar, daß der⸗ 
ſelbe noch weitere Dimenſionen annehmen werde. 
Zwar haben ſich einzelne Zimmerleute ſchriftlich bereit 
erklärt, auf die Forderung des Minimallohnes zu ver⸗ 
zichten, doch ändert dies an der allgemeinen Sachlage 
bis jetzt wohl nichts. Den Arbeitgebern ſoll es nun 
faſt durchweg gelungen ſein, die Aufſchiebung der von 


ihnen unternommenen Bauten zu erwirken, wobei 
viele ſchon im Voraus ſich bei Abſchluß der Bau⸗ 
kontrakte durch den ſogenannten Streikparagraphen 
geſchützt hatten, welcher bei Ausbruch eines General⸗ 
ſtreiks die Verbindlichkeit des Unternehmens aufhebt. 

Gumbinnen, 16. Mai. Eine Säbelaffäre ſpielte 
ſich hier in der Nacht von Sonntag zu Montag, etwa 
gegen 4 Uhr Morgens, zwiſchen zwei Sergeanten des 
Füſilier⸗Regiments „Graf Roon“ (Oſtpr.) Nr. 33 vor 
der Thür eines Reſtaurants in der Inſterburger 
Straße ab, der zufolge einer der beiden, und zwar 
der Angreifer, im hieſigen Militärlazareth gegenwärtig 
ſchwer verwundet darniederliegt. Der Sachverhalt 
wird der „G. 3.“ folgendermaßen berichtet: In der 
genannten Zeit trat ein Sergeant in das noch offene 
Lokal, in welchem zwei Fleiſcher und zwei Klempner 
ſaßen, und begehrte ein Glas Bier. Kaum aber hatte 
er das Gewünſchte erhalten, als ein zweiter Sergeant 
von der Straße hereinſtürzte, den erſteren einen Ver⸗ 
räther ſchimpfte, das Seitengewehr zog und denſelben 
angriff. Die Streitenden wurden auf die Straße ge⸗ 
ſchoben und hinter ihnen das Lokal verſchloſſen. Vor 
der Thür zog ſchließlich auch der Angegriffene in der 
Nothwehr die Waffe blank und nun begaun ein regel ⸗ 
rechtes Gefecht, wobei auch ein dritter herzukommender 
Sergeant, den der Weg gerade vorüberführte und der 
Frieden ſtiften wollte, einen Stich in den Arm erhielt. 
Kein Wächter ließ ſich blicken, obgleich ein rieſiger 
Skandal, dabei ſtattfand. Schließlich gingen die im 
Lokale anweſend geweſenen zwei Schlächter ſammt den 
beiden Klempnern hinzu, entwaffneten den Angreifer 
und ſchlugen mit deſſen eigenem Seitengewehr ſo lange 
auf ihn ein, bis er blutüberſtrömt liegen blieb, wor ⸗ 
auf ſich alle entfernten. Nach längerer Zeit hat ſich 
der Verwundete mühſam in ſein Quartier (Kaſerne 
vor dem Inſterburger Thor) zu ſchleppen vermocht, 
von wo er ins Lazareth gebracht wurde. 

Rawitſch, 15. Mai. Geſtern Nachmittag wurden 
die Spaziergänger in nicht geringe Aufregung verſetzt, 
da die Luft mit geflügelten Thieren angefüllt war, 
die Heuſchrecken ähnlich ſahen. Der Wanderzug be⸗ 
wegte ſich von Oſt nach Weſt, und, da die Flugbahn 
eine Breite von 2—400 Metern hatte, konnte wohl in 
der Sekunde 1000 bis 2000 diefer Thierchen vorüber 
fliegen, ſo daß der ganze Schwarm auf einige Millionen 
zu ſchätzen war. Es waren aber nicht die gefürchteten 
Wanderheuſchrecken, ſondern blaue Libellen. 

— IE EEESEESBIEE NEE NNETSEEEEEESEEEEEEEEEEEREEEEEEEEEEEEE 


Lokales. 
Thorn, 19. Mai. 


— [Das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft] für den Aushebungsbezirk Thorn 
findet von Freitag den 25. Mai bis Sonn⸗ 
abend den 2. Juni cr., im Mielke'ſchen Lokale 
ſtatt. Zu den Geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften gehören ſämmtliche Militärpflichtige 
des Jahrganges 1872, welche ſich in dieſem 
Jahre zum Erſatzgeſchäft geſtellt haben, ferner 
die für brauchbar Befundenen, ſowie zur Erfatz⸗ 
Reſerve und zum Landſturm oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1873 und 2874. Geſtellungs⸗ 


pflichtige Männſchaften, denen Geſtellungsbefehl 


nicht zugegangen nicht, haben ſich im Magiſtrats⸗ 
bureau I (Sprechſtelle) zu melden. 

— [Das achte deutſche Turnfeſt 
findet in Breslau vom 21.—26. Juli ſtatt Der 
hieſige Turnverein erſucht in der heutigen 
Nummer alle Diejenigen, die daran theilnehmen 
wollen, ihre Anmeldung bis ſpäteſtens zum 25. 
Mai cr. veranlaſſen zu wollen, weil die An⸗ 
meldungen bis zum 30. d. Mts. in Breslau 
erfolgt ſein müſſen. Jeder jetzt angemeldete 
Theilnehmer erhält gegen einen Feſtbeitrag von 


5 Mark eine Feſtkarte, Zeichen ꝛc. welche zum 
freien Eintritt zu allen turneriſchen Aufführungen, 


Fahrpreisermäßigung und allen ſonſtigen Ver⸗ 
günſtigungen berechtigen. 

— [Von der Eiſenbahn.] Mit dem 
1. Mai cr. iſt zum Zwecke der Herſtellung 
einer neuen Schnellzugverbindung Paris⸗Berlin⸗ 
Moskau auf der Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
Bromberg⸗Thorn nach jeder Richtung ein 
Schnellzug eingelgt. Der Zug D 71 geht von 
Berlin Charlottenbung um 641 Nachmittags ab 
und trifft in Thorn um 1255 Nachts ein. Von 
Thorn wird der korreſpondirende Zug D 72 
um 522 Morgens abgelaſſen und trifft in Berlin⸗ 
Charlottenburg um 1158 Vormittags ein. Dieſe 
beiden Züge werden ſeitens des Publikums 
noch ſehr wenig beachtet. Unſeres Dafürhaltens 
würden die Züge D 71 und D 72 ſehr ſtark 
begehrt ſein, wenn die von Thorn und nach 
Thorn fahrenden Züge 67 und 66 Anſchluß 
an die erſteren Züge erhalten hätten. Der 
Zug Nr. 67 verläßt aber 23 Minuten vor 
Eintreffen des Zuges D 71 Thorn. Der 
Lokalzug Allenſtein Thorn 66 mit der Abgangs⸗ 
zeit 211 Uhr Nachts von Allenſtein trifft in 
Thorn 62˙ Morgens, alſo eine Stunde zwei 
Minuten nach Abgang des Zuges D 72, ein. 
Würde der Zug 66 um 1 Uhr Nachts von 
Allenſtein abgelaſſen werden, dann würde er 
Anſchluß an den Zug D 72 erhalten. Hier⸗ 
durch würden nicht nur die an der Hauptſtrecke 
Thorn⸗Inſterburg belegenen Orte und Kreiſe, 
ſondern auch die Ortſchaften der in Korſchen, 
Allenſtein, Jablonowo mündenden reſp. dieſe 
Knotenpunkte ſchneidenden Privat⸗ und Neben⸗ 
bahnen eine bequeme Verbindung von Berlin 
und nach Berlin erhalten. Das Publikum 
Oſtpreußens würde aber von Thorn aus die 
neue Schnellzugsverbindung Thorn⸗Moskau auch 
mitbenutzen können, wenn der Zug 66 von 
Inſterburg und nicht bloß von Allenſtein ab⸗ 
gelaſſen würde. Entlaſtet würde jedenfalls der 
ſtets überfüllte Zug G 51 werden, der Abends 
1029 pon Charlottenburg abgehend über Frank⸗ 
furt a. O. 1222 Uhr, Poſen 332 Uhr, 614 Uhr 
Morgens in Thorn eintrifft. In der nächſten 
Zeit tritt der Bezirkseiſenbahnrath in Brom⸗ 


laufe 


Perſonen, die aus dem Szarafinskiſchen 


berg zuſammen. Vielleicht vermag derſelbe bil 
Herrn Eiſenbahnminiſter zu beſtimmen, daß d 
Züge 66 und 67 an die korreſpondirend 
Züge D 71, D 72 Anſchluß erhalten. | 

— [Der Grenzverkehr mi 
Rußland] hat eine neue Erleichterun) 
dadurch erfahren, daß kürzlich die ruſſiſcht“ 
Zollämter zu Herby (nahe von Lublinitz) un 
Praſzka (in der Nähe von Landsberg O = 
und Kreuzburg) in Zollämter erſter Klaf 
umgewandelt worden find. Ueber Zolämtl 
erſter Klaſſe können Waaren aller Art eingefühl 
werden und von denſelben alle zollamtlichel 
Schlußabfertigungen vorgenommen werden. 

— [Deutſches Geld in Rußland 
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat in Beſtätigun 
einer früheren Verfügung den ruſſiſchen Zol 
ämtern die Weiſung zugehen laſſen, daß deutſch 
Tauſendmarknoten auch in Zukunft von de 
ruſſiſchen Zollämtern nur zum Umrechnungsku 
von 302 Rubeln Metall angenommen werde 
dürfen, während 1000 M. Gold mit 308 Rubel! 
Metall in Anrechnung zu bringen ſind. 
Rechtfertigung ſeines Verfahrens hatte de 
Miniſter feiner Zeit angeführt, er wolle del 
Zufluß der deutſchen Banknoten zu den ruſſiſch 
Zollkaſſen erſchweren, weil die Einwechslun 
dieſer Scheine gegen Gold Unkoſten und Um 
ſtände verurſache. Die „M. Z.“ meint indeſſen 
daß es ihm in der Hauptſache darum zu thun 
ſei, durch jene Maßregel der Befeſtigung d 
Werthes der ruſſiſchen Anleihen, deren Zins 
ſcheine und verlooſte Schuldverſchreibungen zu 
Entrichtung von Zollgebühren Verwendun 
finden können, Vorſchub zu leiſten. 


— [Stempelgebühr in Rußland. 
Nach amtlicher Mittheilung an das Vorſtehe 
Amt der Kaufmannſchaft in Danzig lehnen B 
theiligte es häufig ab, die vorgeſchrieben 
Stempelgebühr für von ihnen an das kaiſerli 
ruſſiſche Zolldepartement oder den kaiſerlich 
ruſſiſchen Finanzminiſter gerichtete, ſich meill 
auf den Nachlaß von Zollſtrafen beziehend 
Eingaben zu zahlen. Da vor Entrichtung del 
Stempelgebühr die Eingaben nicht berüdfichrigl 
werden, jo ift empfohlen worden, den Geſuchen 
ſtets zwei Stempelmarken zu je 80 Kopeken 
oder den entſprechenden Betrag in ruſſiſchen 
Gelde beizufügen. E 
— [Zur Geſchäfts lag el ſchreibt 
man dem „Schiff“ aus Thorn unterm 14. d. M.! 
Das Waſſer der Weichſel bleibt im anhaltenden 
Fallen. Da keine Ausſicht auf Wachen af] 
vorhanden iſt, ſo ſehen die Weichſelſchiffer der h 
nächſten Zukunft mit großer Beſorgnis entgegen 
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß ſich in 
dieſen Tagen Kähne und Dampfer feſtgef hren 
haben und ſich nur mit vielen Mühen hatten 
flott machen können. Auf die jetzige Bildung 
der vielen Sandbänke im preußiſchen Strom“ 
dürfte der Umſtand von Einfluß 
ſein, daß in den letzten Tagen viele Traften 
ſtromab die Grenze paſſirt haben, dieſe nicht 
zum Verkauf gekommen find, und deshalb al 
den Ufern feſtgeſtellt worden find, wodurch da⸗ 
Abſchwimmen des Sandes verhindert wird 
Stromab find in den letzten Tagen mehrer! 
Kähne mit Steinen ab Nieszawa hier einge 
troffen. Ziel der Kähne iſt Graudenz und 
Umgegend. 4 

— [Falſche Zweimarkſtücke] fim 
ſchon wieder an verſchiedenen Stellen zuß 
Vorſchein gekommen. Sie tragen das Bildn 
Kaiſer Wilhelm I., das Münzzeichen A un 
die Jahreszahl 1876 bezw. 1884, theils DW 
Bildniß König Ludwig II. von Bayern mi 
der Jahreszahl 1876. Die Falſchſtücke fir 
aus einer Miſchung von Blei und Zink reif 
Zinn hergeſtellt und 2 bis 3 Gramm Leichte! 
als die echten. | 

— [In Folge eines Unfall“ 
verſtarb am Donnerſtag Abend plötzlich der al 
Kowroß (Kr. Thorn) ſtammende Einjährig⸗ Frl 
willige auf Se. M. S. „Mars“, Johann Felde 

— [Der Verkauf der Looſe] # 
1. Klaſſe der 191. preußiſchen Klaſſenlottet!“ 
endigt für die alten Spieler am 21. d. MI 
Von da ab dürfen nicht abgeholte Looſe 
die ſchon notirten und neuen Bewerber vera 
werden. 

— [Strafkammer.] Die geſtrige Sitzung 7 
gann mit der Verhandlung der Strafſache gegen "7 
Nachtwächter Franz Mlodzikowski aus Kulm weh e 
Vergehen im Amte. Angeklagter war früher 7; 
Nachtwächter in Kulm angeſtellt. In dieſer Stellen 
verhaftete er in der Nacht zum 2. Oktober a f 

allyr 
kamen und ruhig ihres Weges gingen. Bei der % 
führung der Perſonen kam es zwiſchen ihnen und 50% 
Angeklagten zu lebhaften Auseinanderſetzungen, din 
welche der Gaſtwirth Szarafinski herbeigelockt wur, 
Als Letzterer dem Angeklagten wegen feiner Handlunſe 
weiſe Vorwürfe machte, erklärte Angeklagter auch !ı 
für verhaftet und wollte ihn der Polizeiwache 
führen. Bei der Rauferei, die nun zwiſchen e 
finski und dem Angeklagten entſtand, wurde Erſtih 
von Letzterem mit der Pieke mißhandelt. Der Schn „ 
Tadajewski hatte den Vorgang zwiſchen dem Auch 
klagten und dem Szarafinski mit angeſehen und ug 
dem Letzteren zur Hilfe geeilt. Auf die Vorhalken 
wie er einen jo alten Bürger, wie den Szaral agg 
verhaften könne, erhielt Tadajewski die Er kla 
des Angeklagten zur Antwort, daß auch er ver 
ſei. Als Angeklagter Anſtalten traf, den Tadase n 4 
der Polizei zu führen, geriethen Beide in ein 00 
gemenge. Hierbei wurde Tadajewski durch en 
Stich mit der Pieke in das Bein von dem Angekla 
nicht unerheblich verletzt. Von den verhafteten ki j 
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nen erhielt Angeklagter keinen zur Polizeiwache, da 
ker nach dem anderen davonging. Angeklagter wurde 
16 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der frühere 
lizeifergeant Guftav Mahnke aus Podgorz wurde 
gegen Unterſchlagung von 50 Mark Steuern und 
Mer Geldſtrafe von 3 M. 20 Pf., ſowie wegen unbe: 
Üpten Tragens der Polizeiuniform nach feiner Ent ⸗ 
ung mit 4 Monaten Gefängniß und 3 Tagen Haft 

raft. — Den Gaſtwirth Hermann und Henriette 
awezynskiſchen Eheleuten aus Thorn wurde wegen 
Ötverer Urkundenfälſchung, bezw. Beihilfe dazu eine 
ängnißitrafe von je 1 Monat auferlegt. Sie hatten 
in dem Kaufmann Berlowitz hier im Auguſt 1892 
igen Hingabe eines Wechſels ein daares Darlehen 
n 750 M. erhalten Am Fälligkeitstage prolongirten 
den Wechſel und gaben einen neuen Wechſel hin, 
Af dem zwei Unterſchriften von der angeklagten Ehe⸗ 
kau, wie dieſe einräumt, gefälſcht waren. — Es 
burden ferner beſtraft: der Kaufmann Guſtav Ro- 
Lahn aus Kulm wegen einfachen Bankerotts zu drei 
ngen Gefängniß und der Arbeiterſohn Johann Za. 
unski aus Schönſee wegen ſchweren und einfachen 
Nebſtahls zu einer Woche Gefängniß. 

— [Als Kurioſuml verdient folgen⸗ 
ir Vorgang verzeichnet zu werden. Trafen 
u vorgeſtern 2 Frauen mit einem Kinde, die 
ins Amerika kamen, auf dem hieſigen Haupt: 
Ahnhofe ein, fie begaben ſich ſofort zur Stadt 
ind ſuchten einen Wagen nach „Galizien“. 
Is die Sprache der Frauen verſtanden wurde, 
gte man fie auf einen Wagen, der fie nach 
zm Hauptbahnhofe brachte, von wo aus fie 
lee Reife nach Galizien fortſetzten. Die 
auen waren im Beſitze bedeutender Geld⸗ 
Mittel. 


— [Temperatur] 
0 Grad C. Wärme; 
Zoll 9 Strich. f 

— [Bon der Weichſel. ] Heutiger 
Vaſſerſtand 0,17 Meter über Null (fallend). 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 

— [Gefunden] wurde ein anſcheinend 
guldener Ring im Ziegeleiwäldchen, abzuholen 
bei Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat, Thalſtr. 24; 
igelau fen eingelber Seidenſpitz Steileftr. 4. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
Freuden blühen und verweh'n, — raſtlos eilt die 
it hinüber, — Feſte kommen, Feſte gehn — und 
ich Pfingſten ging vorüber, — kaum genoſſen, kaum 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar⸗ 
Aken'er Forſt vorgekommener Waldbrände, 
6be glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Abinge gelöſcht werden konnten, weiſen 
wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 
Av. Anmachen von Feuer) im Walde 
rend der Sommermonate aufs Strengſte 
rſagt iſt. 
Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige 
Keuntniß gelangte Zuwiderhandlungen 
18 thunlichſt umgehend mittheilen zu wollen. 
Thorn, den 28. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
ches Fabrikat I. Ranges, mit den 
ten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
„ elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
gkeit, offeriet unter 3jähriger Garantie, 
Haus und Unterricht, zum Preiſe 
Mark 30, 60, 70, 75. 
Ringschiffehen und Weeler- 
Pal Wilson maschinen zu billigſten 
reifen. 
zbeilzahlungen von 6 Mk. monat: 
e an. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
. Klammer, 
Brombergerſtr. 84 


Gummi-Artikel. 


„ate Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
I aM. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
— e ſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 


1 
Pelze 


5 und wollene Sachen 
erben den Sommer über unter Garantie 
lufbewahrung angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
— Breiteſtraße 5. 


Unübertroffen! | 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


‚Lanolin ir Lanolin 


-Cream- 
er Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt 
mit 


heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


Not dieser 
way Schutzmarke, | 


in Blechdoſen Nas 
er a 20 und 
f. 10 Pf. 

dr ber Mentz'ſchen Apotheke, in 

i dwanaths Alpothete und in der 

don en⸗Apotheke, in den Drogerien 

5 Anders & Co., von Hugo 

bon 488 von A. Koczwara und Bl‘ 

der A. Majer, ſowie in Mocker in 


in 
EEC. 


Ginfpännigen Arbeitsmagen 
und Britſchke, 


erhalten, zu verkaufen 
Strobandſtraße 19. 


Zu haben in 


ſehr gut 


. 
fi 
* 


* 
— 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolt 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteftr.. 


Eine compl. Badeeinrichtung 


mit Reſervoir und Brauſe, WER 
gut erhalten, 
Näheres Brückenſtraße 30. 


gedacht — wird der Luſt ein End' gemacht, — denn 
des Zeitenſtromes Welle — fließt dahin mit Rieſen⸗ 
ſchnelle. — Ungetrübtes Fröhlichſein — war zum 
Feſte die Parole. — Blüthenpracht und Sonnenſchein 
— herrſchten zu der Menſchheit Wohle; — Pfingſten 
kam und froh und flink — ließen Droſſel, Amſel, 
Fink — und ſogar die Nachtigallen — ihren Feſt⸗ 
geſang erſchallen! — Und die Menſchen waren froh, 
— und der Robe allerbeſte — und den leichten Hut 
von Stroh — holten fie hervor zum Feſte. — Kränze 
auf das Haupt gedrückt, — alſo eilten ſie geſchmückt 
— und entzückt in langer Reihe — möglichſt weit 
hinaus in's Freie. — Allenthalben kam hervor — die 
Gard robe erfter Güte, — namentlich der Damen- 
flor — zeigte ſich in ſchönſter Blüthe, — roſa, weiß 
und himmelblau, — wie die Blümlein auf der Au — 
zeigten ſich in Dorf und Städtchen — junge Frau'n 
und holde Mädchen. — Allemal zur Pfingſtenzeit — 
iſt die große Kleidervrobe — eine ſelt'ne Helligkeit — 
ſtrahlt aus jeder Garderobe. — In der Blouſe von 
Satin — und der Taille möglichſt eng, — auf dem 
Hut Gemüſegärten — geht's zu Wald und Feſt⸗Kon⸗ 
zerten. — Kam das Maienfeſt ins Land — und die 
Sonne ſcheint nicht trüber, — dann bekommt wie all⸗ 
bekannt — auch der Menſch das Reifefieber. — Wagen, 
Pferd und Eiſenbahn — Schraubendampfer, Segel ⸗ 
kahn — expediren in die Weiten — die zum Ausflug 
längſt Bereiten. — Wenn wir ſolchen „Ausflug“ ſeh n 


— müſſen wir der Zukunft denken, — wenn wir einſt 
himmliſch ſchön — in die Luft die Schritte Ja ini 5 
lenken. — wenn wir erſt per Flugmaſchin“ — reiſend 


— wie 


durch die Lüfte ziehn — dann geſtattet dies Ver · 
gnügen — uns thatſächlich „auszufliegen“. — Feſte 
kommen, Feſte gehn — auch das Pfingſtfeſt ging vor⸗ 
über, — doch die Tage blieben ſchön — und der 
Himmel lacht nicht trüber, — noch verſchönt der Monat 
Mai — unſ'res Lebeus Einerlei — wir genießen 
fröhlich weiter — ſeinen Glanz und Duft 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

»Die Erde iſt mit etwa 1 450 000 000 Menſchen 
bevölkert. Davon entfallen auf Aſien ungefähr 
800000000, auf Europa 320 000000, auf Afrika 
210 000 000, auf ganz Amerika 110 000 000 und auf 
Auſtralien und die ozeaniſchen Inſeln 10 000 009. 
500 000 000 gehen angezogen, 250 000 000 vollſtändig 
nackt. 500 Millionen leben in Häuſern, 700 Millionen 
in Hütten, Höhlen oder Zelten. 250 000 000 unter 
freiem Himmel. 

»In Berlin find während der 3 Pfingſtfeier⸗ 
tage durch die Stadt- und Ringbahn und die Vorort⸗ 
züge etwa 500 000 Perſonen befördert worden. 


2222 - ͤ— 
Holztransport auf der Weichſel 
am 18. Mai. 

Th. Francke durch Felſcher 4 Traften 2605 Kiefern 


Rundholz, 3 Eichen -Plangons, 13 Eichen Rundholz, 
2 Rundbirken; S. Sohn durch Kaplan 1 Traft 828 


E Sanaliintions- und Waſſerleitungs⸗Aulagen Zug 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


Dampfpflüg 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


eichenen Brettern und Bo 
prima Waare für Tischler, 


1} 
® Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 
ur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


K ine 
ra 


wird durch Issleib’s | 


& 
JEDE] Katarripastilen 
Huſten in kurzer Zeit 


radical beſeitigt. 


und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


iſt billig zu verkaufen. 


— nn 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besännten Schaalbrettern, sehmarten, ld el. lb. 


DD 
un 


So hören Sie 
Ba, endlich, daß we 
ZCopeten 
gut und billig kauft 


ei nn 
1x 2. " * * 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. Sämmtl. Böllcherarbeiten 
Nähmaſchinen! 11. 
Hocharmige Singer für 60 mn? 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel - Nähmafginen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
3. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thellzahlu gen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1 möbl. Zim zu verm. Koppernikusſtr. 39, III. Gr. 


Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 33 Kiefern⸗ 
Sleeper, 9 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 471 Rund» 
birken. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Mai. 


Fonds: feſt. 18.5.94 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,55 219,30 
Warſchau 8 Tage . 2218,40 218,05 
Preuß. 3% Conſols . 88,50] 88,30 
Preuß. 3/½% Conſols . 101,75] 101,75 
Preuß. 4% Conſols 4; 107,70] 107,90 
Polniſche fandbriefe 4½% fehlt 67,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,200 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98,00] 97,75 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 0 187,30 186,00 

Oeſterr. Banknoten 163,150 163,15 

Weizen: Mai 132,75 131,25 

Septbr. 135,00 132,75 

Loco in New⸗Dork 578 57 e 

Roggen: loco 110,00 107,00 
Mai 111,00] 107,75 

Juli 112,00] 109,50 

Septbr 113,75] 111,50 

Nüböl: Mai 42,20 41,79 
a Oktober 42,70] 42,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 47,70 
2b. mit 70 M. do. 27,90] 27,90 

an Mai 70er 32,20] 32,20 
Septbr: 70er 34,40] 34,10 


Wechſel⸗Diskont 3%,, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 45%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Mai. 
(9. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,0% Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 28,50 „ 27,25 „ —.— vs 
Mai t 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Mai 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: ſehr flau und ſchwer verkäuflich, 127/28 
Pfd. bunt 121 M., 129 Pfd. hell 123 M., 131/33 
Pfd. hell 124/25 M. 

Roggen: fehr flau, 120/24 Pfd. 1002 M. 

Gerſte: flau, Brauw. 120% 2 M., feinſte Sorten 
höher, Futterw 90,94 M. 

Hafer: 124/27 M, feinſte Sorten über Notiz. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Mai. Unter Vorbehalt wird 
uns mitgetheilt: Aus ſehr zuverläſſiger Quelle 


ms : Badischen 100 Thlr. Prümien-Loose. 2 
20600 Loose — 2600 Treffer. 
Hauptgewinn 122,000 Mark haar. 

Kleinster Treffer 300 Mark, 8 = 

Anth.: ao 9 "/ıoo 170 7270 710 & 

Mark: 4 9 17,50 40 ee S 


gesetzlich gestattet! 


Bestellungen, 


— 


im 


werden ſchnell ausgeführt bei 


im 


Ein georauchter 


ſichtigen bei 


Nur einmalige Gelegenheit! 
Schon am I. Juni 


550 
Porto und Liste 30 Pfg. 
Nur einmalige Ziehung! 
Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werden! 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, 


die bis zum 28. f. einlaufen, werden promot effectuirt. 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


40 jähriges Renommö, 
— Solide Preise, — 


n Sammtliche "U 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Rochna, Böttchermeiſter 
a Muſeumkeller. 
Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


2pfd. Gasmotor 


iſt zu verkaufen und ing Gange zu be ; 


julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Geſchäftskeller u. Woh m. Waſſer⸗ 
leitung ſof. o. ſp. z. v. Henschel, Sglſtr. 10. 


erhalten wir die Nachricht, daß das Verhalten 
des Landgerichtsdirektors Brauſewetter in dem 
Prozeß gegen die acht Redakteure wegen Be⸗ 
leidigung des Polizeipräſidiums an maßgebender 
Stelle ſcharf mißbilligt worden iſt und daher 
die Verſetzung des Landgerichtsdicektors an eine 
Zivilkammer nahe bevorſteht. Der Kaiſer ſoll 
den Juſtizminiſter Schelling über den Verlauf 
des Prozeſſes zum Vortrag befohlen und die 
bezüglichen Maßnahmen aus eigener Initiative 
getroffen haben. (2) 

Paris, 18. Mai. Emile Henry wurde 
davon verſtändigt, daß der Gefängnißgeiſtliche 
zu ſeiner Verfügung ſtehe. Henry lehnte jedoch 
ben Beſuch des Geiſtlichen ab. 

Belgrad, 18. Mai. In den nächſten 
Tagen wird der Miniſterrath unter Vorſitz des 
Königs ſtrengſte Maßregeln gegen den renitenten 
Kaſſationshof beſchließen. Die Stadt durch⸗ 
ſchwirren allerhand Gerüchte: Es heißt, daß 
die Königin Natalie bereits auf der Reiſe nach 
Belgrad begriffen ſei. Nach dem Eintreffen 
derſelben ſoll die Verfaſſung ſuspendirt und 
Exkönig Milan mit der Regentſchaft betraut 
werden. Der König wird ſeine projektirte 
Reiſe nach Konſtantinopel antreten. Die Si⸗ 
tuation iſt ſehr ernſt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. Mai. 
Prag. 


Geſtern fand von Seiten einer 
Anzahl Czechen ein Angriff auf den Uebungs⸗ 
platz der deutſchen Radfahrer ſtatt. Die an⸗ 
weſenden Radfahrer wurden inſultirt und die 
vorhandenen Einrichtungen demolirt. Das 
Militär mußte ſchließlich mit dem Bajonett 
einſchreiten; es wurden 8 Verhaftungen vor⸗ 
genommen 

Ro m. Das in parlamentariſchen Kreiſen 
verbreitete Gerücht von einer Demiſſion der 
Regierung iſt vollkommen unbegründet, da die 
Lage derſelben beſſer wie zuvor und die Annahme 
der gemachten Finanzreformvorſchläge geſichert 
erſcheint. 
— . . ˙ . .. . 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


grosse Gewinnziehung der in der Serie 
gezogenen 


Nachnahme 50 Pfg. 
Keine Nachzahlung! 


Berlin C., 
Münzstr. 25. 


Eine comfortable Wohnung 


ar 5 Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
John Fowler & Ch. Magdeburg. — Damen⸗ u. | nit allem Zubehör, Waſſerleitung ps zur 
U 0 2 Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Conn dewohnt, 
=> nm = — — krrengama ll, itt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

. I — P) Handarbeit, — O. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

om bvorzügliche Paßform, ſowie] N 2 Wohnungen, "BE 
— ” Kinderſchuhe © Mliede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 

empfehlen ihr reichhaltiges 2 ; : =" lvermiethen Mauerſtr. 36 oehle. 
{sag „ [jeder Art in neueften Muſtern EN IE Bee BA RE u ne ER 
Lager in er ussee Ur. 49. u billigt bei — Cine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
ca — 0 2 F mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober 

Bohlen, J. Witk owski, ® zu vermiethen. Moritz Leiser. 
Brettern, 02 25. Breiteſtraße 25. Gap Beet, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 


.d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger. 

Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 

1 kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 

| Wohn von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 

18 möbl. auch unmöbl., ift von ſof. 

zu verm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhaus!. 

2 Stuben nebſt Zub. vom 1. Juni z. v. 

Brückenſtr. 27. Zu erfrag. 1 Tr. hoch. 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort Ill. 
Yrüdenfir. Nr. 10 ift die 1. Etage mit 
allem Zubehör von fofort zu vermiethen. 


Julius Kusel. 
Kleine Wohnn ſogleich zu vermiethen. 
If R. Schultz, Ueuſt. Markt 18. 
Eine freundliche Wohnung, 
2. Etage Breiteſtr. 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche. Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung ſofort preiswerth zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Eine freundliche Wohnung von ſofort 
oder 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 3. 
ß Anſtändiges Logis EU 
v. 1. Juni zu haben Tuchmacherſtraße 24.1 Tr. 
B Wlan Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtraße 22 1. 2 Treppen. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 
in gut möbl. Zimmer an l auch 2 Hrn. 
zu verm. Baderſtraße 2, 1 Trp. I 
ı möbl. Jim. v. I. 6.3.0 Bäckerſtr. 11. p. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Beköſtigung von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 26. 


S 


Ad 


übernommen, welche zu 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet von 


Freitag, den 25. Mai bis Sonn⸗ 
abend, den 2. Juni 1894 
im Lokale des Reſlaurateurs Mielke 

hierſelbſt — Karlſtraße Nr. 5 — ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen 
ein Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, 
ſo haben ſich dieſelben ſofort in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mann- 
ſchaften gehören ſämmtliche Militärpflichtige 
des Jahrganges 1872, welche ſich in dieſem 
Jahre zum Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm vor⸗ 
beſtimmten oder für dauernd unbrauchbar, 
befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 
15 8 ol % 

ie Looſungsſcheine der im Jahre 
1874 geborenen Militär pft igen 
ſind in unſerem Bureau 1 (Sprech⸗ 
ſtelle) abzuholen. 

Thorn, den 18. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


7000 Mark 


a 5½% ſind auf I. Stelle ſogleich zu 
cediren Gerechteſtr. 30 Kwiatkowski. 


y auch getheilt, wenn 
40 900 Mk., pupillariſch ſicher 
zu 4½%, zu vergeben durch 

€. Pietrykowski. Gerberſtraße 18, J. 


HypolleKen - Gapilalien 


auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke 
zu vergeben durch 
L. Simonsohn. 
Ich beabſichtige, mein 


Grundſtück BE 


mit gangbarer M Bäckerei, guter 
Geſchäftslage, in Gr. Mocker bei Thorn 
von ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 
M. Hapke in Culm Wpr. 


eee eee eee eee eee eee 
König, Preis. Bangewerkschule 


osen. 

Beginn des Winterhalbjahres am 
16, October 1894. Anmeldung 
bis P ſpäteſtens . Anfan 
Auguſt. Programm wird auf Wunf 
geſandt. 

Der Direktor der Königlich 
Preuß. Baugewerkſchule: Spetzler. 


bess. St. mög. s. vertrauensv. an 
. Heb. Meilicke wenden. 
Berlin. Wilhelmst. 122a, II. Spr. v. 2—6. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften als 


Schneiderin 


im Haufe. Näheres in d. Expd. d. Ztg. 


F eee eee eee 
Eine Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht v. ſogleich 
H. Czwiklinski, 
Leinen, Wäſche⸗ und Bettfedern⸗Handlung. 
Graudenz. 
Eine Maſchinennäherin 
kann ſich melden bei L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 
Auch werden junge Mädchen zum 
Wäſchenähenerlernen angenommen. 


Malergehülfen 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Ein Anſtreicher 
erhält dauernde Arbeit. W. Stelnbrecher. 
3 Stellmachergeſellen 
und 3 Lehrlinge 


lucht E. Bahl, Stell machermeiſter. 
Ein möbl. Zimmer 

nebſt Kabinet zu vermiethen 

Junkerſtraße 6. 


ſucht 


meines ziemlich großen Lagers habe ich noch 


Für eine der erſten 


olph Bluhm. Breitestrasse 37, 


Die Reſtbeſtände 


<> 


Berliner Damenmäntel - Fabriken 


habe ich für kurze Zeit Commiſſions⸗ Lager von nur 


Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 
Adolph Bluhm. 


ME Fabrikpreisen verkauft werden. 


An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 

30 Minuten. 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. Hochachtungsvoll 

B. de Comin. 
Täglich friſcher Anſtich von 

Tivoli. Münchener Hackerbräu. 
Königsberger und Thorner Lagerbier, 


Ich bin verreiſt. 


Dr. Drewitz. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag, den 20. Mai d. Is, Vormittags 10˙%½ Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 
in der Aula des Königl. Gymnasiums 


Gottesdienst und Abendmahl 


abhalten. . Vorbereitung 10 Uhr. . Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Meine Geschäftsräume 
befinden ſich von heute ab 


Coppernikusſtr. 20. 


Mein Schankgeſchäft Culmerſtr. 9 
bleibt in unveränderter Weiſe als Filiale 


beſtehen. 
L. C. Fenske, 


Liqueurfabrik, Mineralwaſſerwerk 
und Cigarren⸗Großßhandlung. 


| 


; Geſucht ein bei den Groſſiſten gut 
eingeführter 


Vertreter 


für den Verkauf von ſchwediſchen 
Heringen. Offert. nebſt Referenzen unter 
S. 784 an Johs. Nootbaar, Annonc.: 
Expedition, Hamburg. 


. g. hohe Vergüt. Off. 
2 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 


Feinſten Himbeerſaft, 


per Liter ME. 1,50, empfiehlt 
Hugo Eromin, Bromb. Vorſtadt 66. 


Bfungſtädter 


Bock⸗Ale 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Eis⸗Verkauf, 


auch monatlich zu abonniren, bei 
Schlesinger. 


Geübte Näherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung 
Bäckerſtraße 12. 


1 Aufwärterin gefucht Strobandſtr. 17, 1. 


kinen Arbeilsburschen, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Zimmerleute 


ſtellt ein E. Behrensdorff. 
Wollband, Wollſücke, 


ſowie Wagen und Ripspläne empfiehlt 
billigt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


1 gebrauchtes Fahrrad 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6. 1 Tr. Re 
Deuck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirme 


Bequeme 


; 2 Ueueſte Badearlikel = 
f ausgeſtellt. 
o 
M. Chlebowski. | 
® 
Elisabethstr. 15. 
2 ® fa % RE 
Spezial⸗Geſchäft 
Streng reelle Bedienung. za 
9 53 * 
Pegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
in Satteltaſchen und Plüſch, Ruheſopha's, Divan's u. ſ. w., 
verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Alte Sopha's nehme in Zahlung an. 
F. Bettinger, Coppernikusſtraße 35. 
Nebenverdienst. 9 5 
Eine Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges ſucht gelegentliche, in guten 
wird gewährt und Verſchwiegenheit zugeſichert. Gefl. Meldungen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter H. I 
den beſtgeläuterten Materialien, bewirkt: zarte Haut, ſchönen Teint und jugend⸗ 
friſches Ausſehen; ſie verhindert: rauhe, riſſige Haut, vorzeitige Runzeln und 
Käuflich überall für 40 Pfg. per Stück. 
70 ) 0 9 { = 5 
r. med. Lindtner's Sanatorium! 
{ 5 0 0 750 
5 (Naturheilanstalt). 15 
Klimatischer Kurort seit 60 Jahren, 
das ganze Jahr geöffnet. 
Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Wasserwege. 
Anwendung der physicalisch-diätetischen Heilfactoren: 
kuren, Luft- und Sonnenbäder. i 
Mit Ausnahme von Geisteskranken und Epileptischen werden alle 
Fettsucht, Abmagerung, Nervenleiden, Magen- und & 
Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Lungen- 
u. s. W. Besondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er- 
4 wachsener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufsichtigt werden, 
Fuhrwerke auf vorherige Bestellung am Bahnhof Elbing. 5 
Adresse; Dr. med. Lindtner, Reimannsfelde b. Elbing. 
zu Reimannsfelde für die Sommermonate ein Pensionat zu errichten. 
Nähere Auskunft: Sanatorium, Reimannsfelde bei Elbing. 


ſind eingetroffen und ſind in meinem Schaufenſter 
J. KI Thor 
2 . T 7 0 1 n 9 
für complette Wäſche-Ausſtattungen. 
von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſopha's 
Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt, WM 
:::: y ... ... 
und beſten Kreiſen verkehrende Mitarbeiter für Stadt wie Land. Volle Abſchlußproviſton 
D Seife mit der Eule nach eigenartigem Verfahren hergeſtellt aus 
gealtertes Ausſehen. Sie iſt trotz des billigen Preiſes die befte Seife der Welt! 
os. 2 0 0 
Eröffnung Ende Juni 1894. 
Reimannsfelde hei Klhing Westprenssen, 
Am frischen Haff, von Wald umgeben, geschützt gelegen. 
Diätkuren, Massage, Wasserkuren, Gymnastik, Terrain- “ | 
geeigneten Krankheiten behandelt, insbesondere: 
leiden, Nierenleiden, Gallenleiden, Zuckerkrankheit 
Prospect wird aut Verlangen zugesandt. 
Ich beabsichtige, im ER aan "an Dr. ‚Lindtner's Sanatorium 
5 7 90 
Frau Therese Lindner. 


r) in Thorn. 


mals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 


Sanitäts⸗ 


L deutsch. Tarnlaste 


5 Tanzkränzchen 


N 


+ 
* 


. 


Jh 


Kolonnt. 


Sonntag, den 20., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kuntz, 
Pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, den 20. Mai er.! 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Inf⸗Regts. v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
. Anfang 4 Uhr. 
Eintrittsgeld 25 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Friedemann, Kgl. Muſikdirigent, 


Diegelei- Park. 


Sonntag, den 20. Mai er.! 


Gr. Promenaden⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Pom.) Nr. 21. ulle 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 P per 


Wiener Café. 
Sonntag, den 20. Mai cr. 


Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regts⸗ 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Rödekamp. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzcehen. 
. f... ͤ 2 a 


Turneſferein | 


Anmeldungen zur Theilnahme am 


in Breslau vom 21. — 26. Juli 
werden Dienſtag, den 22. u. ſpäteſten 
Freitag, den 25. er., Abends währen 
des Turnens auf dem Turnplatze entgegen 
genommen. 


Der Vorſtand. 
Jeden Sonntag: 


im neuen Saale 
(Anfang 5 Uhr), 
wozu ergebenſt einladet 


Fr. Tews, Rudak, 
Mein Gaſthaus zur Oſtbahn, 


hart an der Grenze und neben der Bahn 
ſtrecke gelegen, bringe ich dem verehrte 


— — — —— ꝓ́ö DV: IV— — 


Hiege, Stabshohonk . 


— 


Publikum, welches die jonntäglich kurſirenden . 


Sonderzüge zu Ausflügen nach Ottlotſchil 
benutzt, in empfehlende Erinnerung. 3 

ute Speifen und Getränke bei ſolide 
Preiſen trage ich in bekannter Weiſe Sorge. 


Thiel, Gaſtwirth. 


r ˖ ˙ a — 
Dampfer „Graf Moltke“ 
und „Emma“ 
fahren am Sonntag, den 20., mit Mu 

nach Gurske. Abfahrt Thorn 2½ 
Nachmittags. à Perſon 50 Pf. 
Neue Kinderbetten 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Tre 


Der Gefammtaufinge Heuriger 


Nummer liegt eine Extrabeilage bei, 
betreffend Todesfall n 
Johann Feldt. 


des Her 


Hierzu eine Beilage 
ein „Juuſtrirtes Unter 


* 


tungsblatt“. — 


und 
bel. 


N 


